
T

)t

ht Uiik,
eil

iNM,

:n  feitttt

aunus Zeitung>
Weller Hrgani»er LePrSc»der MrgmchtskeMs Königlkein.

KelKHeimr unl Hsmauer Anzeiger. AsiPachr Anzeiger. Aalsimjscije Schweiz.Fernsprecher4*. Fernsprecher 44.

atung,

13 %

tilonteiej

Erscheint
an  allen Wochentagen abend».

Montag , Mittwoch und Freitag
mindesten» vier Seiten

«enstag , Donnerstag u. Samstag
mindesten» zwei Seiten

Bezugspreis einfchließl. de» Illustr . Sonntagsblattes : in» Hau» gebracht vierteljährlichM. 1.50, monatlich
50 Pfg., durch die Post bezogen vierteljährlichM. 1.55, monatlich 52 Pfg. (Bestellgeld nicht mitgerechnet).

Anzeigenpreis : 10 Pfg., für auswärtige Anzeigen 15 Pfg., Reklamen im Textteil 35 Pfg. für die einfache Petitzeile,
tabellarischer Satz wird doppelt berechnet. Bei wiederholter Aufnahme von unverändertem Satz Preisermäßigung.

Annahme für größere Anzeigen spätesten» bi«
vorm. 9 Uhr, für kleinere Anzeigen spätestens
bi» vorm. 111/2 Uhr . Die Aufnahme von
Anzeigen an bestimmten Tagen oder an be¬
stimmter Stelle wird tunlichst berücksichtigt,
eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Ammer 132 Geschäftsstelle:
Königstein, Hauptstraße 41 Freitag, den 23. Zull 1915 Druck und Verlag:

Ph. Kleinböhl, Königstein 40. Jahrgang
>aß boit

^cheinetz
den ber
t
>en ZW

) emm
ite. Ei,
seit fa
„Reich»
üich fot

ng ton
Verpsli,
: AG
s 7., 1
ms,baß

dörrten.

Zlerr,

ür Obi,
icht ben
wollte,

zwischen
für bi«

tnerung
sein.

trieben

rnd fr
icbtge»
stete®
>>, W, Mb«
Morien
Marien
i; 180),
110 bü
55—60
«ebenieson
vur^ i,
M Ul
18 St,
erlauf'
Aber»

öanbt‘
nllg--

m>r>pe»
07 bic

neuer
orrhch
jstati»"

®elt’

ifKjlen,

Der Jlricg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Die wettere Verfolgung der Russen.

Mutige Verluste der Italiener —Fort¬
dauer der Kämpfe.

Wen , 22 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
oerlautbart: 22 . Juli 1915 , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Raum westlich der Weichsel war gestern abermals

Jet Schauplatz großer Erfolge der Verbündeten Die feind¬
liche Hauptstellung , die westlich und südlich Jwangorod in
der Linie Koziemce — Jamowice angelegt und festungsartig
lnisgebaut war , wurde beiderseits der Straße Radom — No-
no-Alerandria von deutschen Tmppen durchbrochen . Die
Muffen wichen nach Jwangorod und auf das rechte Weichfel-
„fer. Ihr Rückzug über die Brücke von Rowo -Alerandria
stund bereits unter dem Feuer der deutschen ArWerie.
Oesterreichisch-ungarische Truppen nahen sich kämpfend von
Westen, deutsche von Süden den Forts von Jwangorod.
Zahlreiche Ortschaften westlich der Weichsel wurden von den
stehenden Russen in Brand gesteckt.

Oestlich der Weichsel dauerten die Kämpfe in unvermin-
wfer Heftigkeit fort . Der Feind leistet den zähesten Wider-
tond. Bei Chodel und Borzechow warfen Teile der Armee
es Erzherzogs Josef Ferdinand nach hartem Ringen die
iussen aus mehreren Stellungen . Die Verluste des Gegners
^ groß . Die Zahl der bei der Armee des Erzherzogs ein-
zebrachten gestern gemeldeten Gefangenen wuchs auf 8000,
bie Beute auf 15 Maschinengewehre und vier Munitions-
Agen.

Auch weiter östlich gegen den Bug hin brachen deutsche
mb österreichisch-ungarische Truppen an mehreren Stellen in
mfeindlichen Linien . Am oberen Bug erstürmten ungarische
Wmenter den Brückenkopf Dobrotwor nördlich Kamionka—
vtmmilowa.

9ltt der Zlota -Lipa und dem Dnjestr blieb die Lage un-
««ändert.

Das Eiserne Kreuz.
Von Dans Wald.
(Nachdruck verboten .«
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mehr wie tollkühne Spiel war gewonnen . Der Guts-
«I war mit einem Male völlig menfchenlehr geworden . Aus

M Taubenschlag kletterte bestaubt und beschmutzt der Vo-
Fritz Wendt herab . Er erkannte nach einem schnellen

Wblick, wer seine Retterin gewesen sei. „Fräulein , Sie sind
*Heldin !“ Sie schaute auf ihre Hände . Sie wiesen Blut-
6 von dem toten Russen auf , aber ihr wollte es schei-

S aIs  seien es Spuren der von ihr erschossenen Feinde,
b wieder überlief es sie kalt.

^ »Fräulein , Sie sind eine Heidin, " rief Fritz Wendt aber-
® er als er nun dicht vor seiner Retterin stand , blieb
keftiirjt stehen . Wie sah die sonst so aparte junge

»>US! Lanze schlanke Gestalt war mit Blut be-
Bluttropfen zeichneten auch das blasse Gesicht.

>nen Augenblick versagten ihr die Sinne , Fritz Wendt
lle  in seinen Armen ausfangen , damit sie nicht zu Bo-

Dann aber raffte sie sich schnell wieder auf . „Wir

^i ^ nach dem Onkel sehen . Wir haben Zeit , die Russen

ô -nn sie bloß nicht wiederkommen, " warnte Fritz zö-
horchte auf . Das deutsche Eeschützfeuer war

heftiger geworden , sie hörte auch Trompeten zum An-
der Ferne blasen . Das schien allerdings darauf

^ euteu , daß die Russen sich doch noch behaupteten , sie
^ Verstärkungen erhalten und sich von neuem fest-

, wir die Türen schliehen , hilft nichts mehr, " ver-
W . .. lfe mit trübem Lächeln , „es ist alles kurz und klein

Ein Wunder , daß wir noch heil sind ." Sie schüt-
in Erinnerung an die erlittenen Drangsale . „Aber

>lm ^ ^ der oben," rief sie. „Auch wir müssen hier
«̂ mn. Ich werde schnell einmal zum Onkel laufen,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auch gestem wütete die Schlacht im Görzischen mit unver¬

minderter Heftigkeit . Das Plateau von Doberdo stand tags¬
über bis zur Küste unter besonders schwerem Artilleriemassen-
feuer . Die tapferen Verteidiger hielten Stand und schlugen
alle Anstürme des Feindes glänzend ab.

In dem Abschnitt von Monte Cozich bis Polazzo schoben
sich die Italiener bis zum Abend näher an unsere Stellungen.
Nachts griffen sie zuerst bei Selz und dann in der ganzen
Front zwischen diesem Orte und Vormegliano erneut an.
Heute frühmorgens waren alle Stürme blutig abgewiesen.
Der brave ungarische Landsturm hat sich hier wieder helden¬
haft bewährt . Mehrere Vorstöße des Gegners bei Polazzo
waren schon gestem untertags zusammengebrochen . Oestlich
Sdraussina schritten unsere Tmppen heute früh zum Gegen¬
angriff und bemächtigten sich aller ihrer früheren Stellungen.
Der Feind ist hier im Rückzüge . Am Nordwesttand des
Plateaus wird erbittert weitergekämpft . Gegen den Görzer
Brückenkopf brachten die Italiener namentlich in der Rich¬
tung gegen Podgora immer neue Kräfte in die Schlacht.
Zehn Infanterie -Regimenter griffen hier nacheinander ver¬
geblich an . Fast immer führte der Kampf zum Handgemenge.
Drei Stürme scheiterten gestem vor unseren Hindemissen . In
einzelnen Grabenstücken gelang es dem Feinde einzudringen.
Nachts wurde er wieder hinausgeworfen . Ebenso scheiterten
Angriffe schwächerer mit Gasbomben bewehrter Kräfte bei
Pevna . Auch zwei Vorstöße je eines Regiments auf den
Monte Sobotino wurden unter flankierender Mitwirkung un¬
serer Artillerie Mutig abgeschl ^ , Unsere mit einzig da¬
stehender Begeisterung und Zähigkeit fechtenden Tmppen
haben somit nach viertägiger Schlacht ihre Stellungen sowohl
am Plateau von Doberdo als auch im Görzer Brückenkopf
behauptet . Der Kampf ist jedoch noch nicht abgeschlossen.

Bei Plava , Tolmein und weiter nördlich unterhielt der
Feind gestem ein lebhaftes Arttlleriefeuer . Die Gefechte im
Krngebit dauem fort.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage un¬
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Ein französisches Unterseeboot
verloren.

Genf , 22 . Juli . Nach einer Meldung der „Frkf . Ztg ."
wird das ftanzösische Unterseeboot „Joule " fett dem 23 . April

und Sie halten hier Wache . In ein paar Minuten bin ich
zurück ."

Herr Warnicke befand sich verhältnismäßig wohl . Die
Mamsell hatte die Verletzung , so gut es ging , verbunden,
der Gutsherr war bequem auf alten Polstern gebettet , und
ein Glas Wein hatte ihm frische Kraft gegeben.

„Liesel , beide hier, " beschwor er die Nichte . „Du kannst
da oben doch nichts ausrichten . Wie leicht kann Dir etwas
geschehen !" Sie erzählte nichts von den Gefahren , die sie
überstanden hatte , und bemhigte den Oheim damit , daß keine
Russen mehr im Hause seien.

„Wie steht es mit dem Gefecht ? " Dem patrioüschen
Manne lag vor allen Dingen daran , Gewißheit über den
Sieg der Deutschen zu haben . Elise bemhigte ihn auch in
dieser Beziehung . — „Fräulein , Fräulein , bleiben Sie doch
bloß hier, " bat jetzt auch die Mamsell dringend . Da schmet¬
terten von neuem die Trompetensignale , die Elise schon
vorhin gehört hatte . Die Unmhe trieb sie wieder nach oben,
sie riß sich los und eilte hinauf.

Der Volontär hatte schon vorsichtig beobachtet , was drau¬
ßen geschah . „Unsere Kavallerie hat die Kosaken zurückgewor¬
fen, " berichtete er . „Sie schlagen sich jetzt fast vor unserer
Tür . Zurück , Fräulein , zurück, " rief er und riß sie mehr , als
er sie zog , vom Fenster fort . „Die Russen fliehen aus dem
Eutshof , die Unsrigen kommen hinterdrein ."

Lautes Geschrei in mssischer Sprache folgte , dazwischen
erschallte das kräftige deutsche Hurra . Schüsse knallten,
Schmerzensrufe erklangen , das Klirren von Säbeln und Lan¬
zen . Das Kampstoben auf dem weiten Eutshofe hatte sich in
eine Menge von Einzelgefechten aufgelöst , Lanze und Säbel
dezimierten bald die Reihen der Russen , und der Rest von
ihnen , etwa dreißig unverwundete Reiter , gab sich schließlich
gefangen.

Ein einzelner deutscher Kavallerist sprengte an die Euts-
tteppe heran , sprang vom Pferde und eilte ins Haus . „Elise
Elise, " klang es durch allen Kampflärm laut von seinen Lip-

vermißt . Es ist bisher keinerlei Nachricht wieder von ihm
eingelaufen , sodaß an dem Untergang des Bootes nicht mehr
gezweifelt werden kann . Das verlorene Unterseeboot ist Lau-
beufscher Konstruktion und gehört zu der Gruppe der Unter¬
seeboote , die aus den Jahren 1910/13 stammen . Diese
Unterseeboote haben eine Wasserverdrängung von 400 bis
550 Tons . Die Besatzung beträgt 24 Mann.

Verschiedenes aus der Kriegszell.
Der angebliche Inhalt der

amerikanischen „Lusttania"-Note.
London , 22 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Indirekt . Ctr.

Frkf .) Reuter meldet aus Washington : Die Regiemng der
Vereinigten Staaten hat beschlossen , Deutschland mitzuteilen,
daß ein weiterer Verlust von amerikanischen Menschenleben,
der durch deutsche Unterseeboote verursacht wird , als eine
unfreundliche Handlung bettachtet werden wird . Die Note
teilt Deutschland mit , daß es feine Pflicht fei , Unterseeboote
in Uebereinsttmmung mit dem Völkerrecht vergehen zu lassen,
und es wird auf eine Schadloshaltung für den Verlust ameri¬
kanischer Menschenleben auf der „ Lusitania " gedrungen . Die
Note verwirft die deutschen Vorschläge , die Unverletzlichkeit
amerikanischer Schiffe anzuerkennen , wenn sie keine Konter¬
bande transportieren , und den Vorschlag , vier Schiffe der
Kriegführenden für den transallanttschen Verkehr in die ame¬
rikanischen Register zu überttagen.

Die Kriegsanleihe.
Rom , 22 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung der

Agenzia Stefani . Nach den letzten , bei der Banca d ' Jtalia
eingelaufenen Nachrichten erreichten die Zeichnungen auf dis
Kriegsanleihe 1 117 500000 Lire , mit Einschluß der festen
Beteiligung des Bankkonsortiums . Zeichnungen im Ausland
werden bis zum 31 . August angenommen.

Bittgottesdienste in Rustland.
Petersburg , 22 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

Petersburger Telegraphenagentur teilt mit , daß in Peters¬
burg , Moskau und ganz Rußland auf Veranlassung des Hei¬
ligen Synods Bittgottesdienste für den Sieg der russischen
Waffen abgehalten wurden . Zahlreiche Prozessionen durch¬
zogen die Straßen , gefolgt von Zehntausenden aus der
Volksmenge , die andächtig beteten.

pen . Mit einem Jubelruf stürmte das junge Mädchen ihm
entgegen . Im Stillen hatte sie mehr als einmal an diesem
schweren Tage gedacht , ob es nicht möglich sein könnte , mit
dem Geliebten , den sie nun schon so lange entbehrte , heute
hier Zusammentreffen . Aber das war ja gar nicht abzu¬
sehen . Und nun war es so plötzlich volle Wahrheit geworden.
Er hielt sie in seinen starken Armen , und sie erwiderte seine
Küsse.

Die sehnige Gestalt des Vizewachtmeisters Wilhelm Je-
gufch , der jetzt zum Offiziersstellvertteter vorgerückt war , über¬
ragte fast noch um Kopfeslänge die schlanke Thüringerin . Sie
schienen sich gar nicht trennen zu können . „Du , Du, " weiter
konnte die sonst so beredte Elise nichts sagen . Und er küßte
sie wieder und wieder . Aber dann lauschte er auf die wei¬
teren Signale draußen und riß sich los.

„Ich muß fort , mein Herz, " sagte er hastig , „wir haben
noch zu tun . Sei guten Mutes , in einer Stunde denke ich
zurück zu sein ." Er eilte hinaus , sprang in den Sattel und
galoppierte nach einem letzten Wink mit der Hand davon.
Nur wenige Minuten hatte das Beieinandersein gedauert,
aber es war Elise Warnicke , als seien alle Schrecken des
Tages vorüber , als leuchte die Sonne heller vom Himmel.
Sie lief schnell nach dem Vorderzimmer und schaute hinaus.
Einen Moment fuhr sie wieder zurück, vor dem Hause lagen
wirre Haufen von zusammengebrochenen Reitern und Rossen,
das Todesröcheln der Menschen und das Eewieher der
Tiere klang schaurig in ihre Ohren.

Aler dann zwang sie ihre Augen fort von dem Schreckens¬
bild weiter nach vorn , wo die deutschen Eskadrons wieder
mit eingelegter Lanze zur Attacke vorjagten , die Offiziere mit
geschwungenen Säbeln voran , die Russen in immer regelloser
werdenden Haufen zurückjagend . Sie wußte , daß der Liebste
unter denen war , die auf der Bahn des Todes sich befanden,
aber sie vertraute fest darauf , daß er heimkehren werde . Die
Hoffnung , ihn an diesem Tage wieder zu sehen , mußte sie
freilich als eine Täuschung erkennen ; sie hörte bald , daß für



Russische Generalstabslügen.
Berlin . 22. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier wird uns geschrieben: Nach einer
Mitteilung in den „Basler Nachrichten" entblödet sich der
russische Eeneralstab nicht, folgende Meldung zu verbreiten:
OesterreichischeSoldaten des 6. Korps , die in den ersten Ta¬
gen des Juli in der Gegend von Cholm gefangen genommen
wurden , versichern, daß die Deutschen in Rawaruska , nord¬
westlich von L'emberg , 5000 russische Gefangene füsilierten.
Sie füge « bei, daß die cchs Verstärkung eingetrossfenen
Soldaten einen großen Friedhof sahen, wo alle diese Hin¬
gerichteten bestattet waren . Es wäre unangebracht , an eine
von so niedriger Gesinnung zeugende Veröffentlichung auch
nur ein Wort der Widerlegung zu verschwenden.

Die Einberufung der Reichsduma.
Petersburg , 22. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Petersburger Telegraphenagentur . Ein Ukas des
Zaren ordnet die Einberunfung der Duma für den 1.
August an.

Das neue giel für England
„silberne Kugeln."

London , 22. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt . Ctr.
Frkf.) Die Aeußemng Asquiths im Parlament , daß ein Teil
der neu bewilligten Kredite zu Gunsten solcher Staaten ver¬
wendet werden soll, die zurzeit noch keine Verbündete Eng¬
lands seien, es aber werden könnten , begeistert die „Daily
News " zu einem schwungvollen Leitartikel . Sie sagt , es könne
sich nur um die Balkanländer handeln , und sie sieht schon mit
großem Vergnügen die vom englischen Parlament bewilligten
Gelder in die Taschen der bulgarischen und rumänischen
Minister und des wieder auferstandenen Herrn Veniselos
fließen . Die „Daily News " erwartet von diesen Staats¬
männern , daß sie dem Gebot der Weisheit und der Vater¬
landsliebe folgen werden.

Der Nus nach dem Balkan.
„Am Ende der landläufigen

Möglichkeiten ."
Von der Schweizer Grenze , 22. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf.

Ztg ., Ctr . Frkf.) Der Pariser Korrespondent der „Basler
Nachrichten" schildert in seinem heuttgen Briefe die Ungeduld,
die sich innerhalb der Entente gegen die Balkanländer geltend
mache, die sich trotz aller Verlockungen immer noch nicht zur
Aufgabe ihrer Neutralität entschließen wollen . Man scheine
jetzt im Lager der Entente entschlossen zu sein, nach dem
Grundsatz zu verfahren : Wer nicht für mich ist, der ist gegen
mich. Die Korrespondenz schließt mit folgenden Sätzen:
„Man scheint eingesehen zu haben , daß die Diplomalle des
Vie ^ erbandes in Griechenland ge> u ''wie in Bulgarien auf
den Widerstand des Königshauses stößt. Setzt sich diese
Einsicht fest, so wäre es im jetzigen Augenblick, wo Not an
Mann geht, nicht so verwunderlich , wenn nicht die offizielle
Diplomatie , sondern Agenten , die man desavouieren kann,
im Einverständnis mit ententefreundlichen einheimischen Ele¬
nrenten gegen die regierenden Häuser zu Felde zögen . Der
Erfolg deutscher Machinationen ist weder in Griechenland
noch in Bulgarien ausgeschlossen, und es scheint, je länger je
mehr , als ob den Anklagen gegen Eenadjew etwas ähnliches
zu Grunds läge . Es handelt sich hier , wohl gemerkt, um
Hypothesen , zu denen die Entwicklung der Dinge in Bul¬
garien und Eriechenland führen kann. Daß das dis letzten
Mittel wären , zu denen man greifen würde , liegt auf der
Hand . Es sind aber Anzeichen dafür vorhanden , daß man
einerseits im Balkan in kürzester Frist Klarheit schaffen möchte
und andererseits am Ende der landläufigen Möglichkeiten
angelangt ist."

die Kavallerie keine Ruhepause auserfehen sei; der letzte
Hauch von Roß und Reiter mußte daran gesetzt werden , den
Feind in unausgesetzter Verfolgung aufzureiben . Sie warf
eine Kußhand nach der Richtung , wo die Eskadrons dahin
jagten . Wilhelm Jegufch stand , bis der Frieden erkämpft
war , im Dienste des Vaterlandes , und vor dem mußte Elise
Warnicke mit ihren Ansprüchen zurückstehen.

Sie konnte doch dem Oheim melden , daß für diesen Tag
und hoffentlich für absehbare Zeit die Russengefahr beseillgt
sei, und Herr Warnicke atmete auf . Seiner harrte aber noch
eine andere Nachricht, der Volontär Fritz Wendt ließ durch
das Fräulein sagen, daß er jetzt als Kriegsfreiwilliger in die
Armee eintreten werde . Er ließ sich aber schließlich doch be¬
reden , noch ein paar Tage zu warten , bis der verletzte Prin¬
zipal wieder in der Lage sein werde , selbst nach dem Rechten
zu sehen.

Der Bürgermeister König in Badental war zum mssischen
Kommissar für die „für alle Zeiten " in den Besitz des Zaren
übergegangene Stadt ernannt worden und er hatte diese zwei¬
felhafte Würde angenommen , weil er hoffen durfte , so seinen
Mitbürgern am besten nützen zu können , die somit wenigstens
vor den Plackereien eines Stock-Moskowiters bewahrt blie¬
ben . Mit Geduld hatte er im Interesse der Stadt und ihrer
Bürger die mancherlei Chikanen ertragen , die ihm nicht er¬
spart blieben , aber heute war seine Geduld bedenklich ins
Wanken geraten.

Der Adjutant des russischen Generals hatte ihm nicht
allein befohlen , von allen Bürgern der Stadt die schon längst
angedrohte Ettrasteuer für die Kriegskontribullon einzu¬
ziehen , er hatte dem Bürgermeister auch zugemutet , die Na¬
men aller Steuerzahler , die unter irgend einer Begründung
binnen zwei Tagen nicht zahlen würden , dem Kommando zu
melden.

„Das tue ich nicht," hatte das Stadtoberhaupt klar und
besllmmt dem Russen geantwortet ; „das ist eine Denunziallon

England macht verzweifelt- Anstrengungen,
um Rekruten für sein Heer zu werben . Da aber auf dem
Lande von den jungen Rekruten immer wieder darauf hinge-
wiesen wird , daß man doch zuerst in den großen Städten die
noch zahlreich vorhandenen Militärpflichllgen anwerben
soll, haben die Militärbehörden beschlossen, auf London einen
Generalsturm zu unternehmen , der bis zum 4. August , dem
Jahrestage der Kriegserklärung dauern wird . Ein Heer von
Anwerbern wird die Londoner Sladtbahnftationen während
der hauptsächlichen Verkehrsstunden morgens und abends
aufsuchen, um geeignete Rekruten anzuwerben , die von und
zu ihren Geschäften gehen . Der Tag des ersten Ansturms
wird geheim gehalten . Die Operationen werden sich auch
auf die Untergrundbahn , die Omnibusse , Theater , Varietes
und die wichllgsten Themsebrücken erstrecken. Auch Barbier¬
läden , Tabak -, Hut - und Schuhgeschäfte werden heimgesucht
werden , überhaupt alle Stellen , wo sich Männer einfinden.
Vornehm gekleidete Damen in Weiß werden die Anwerber
unterstützen . Am ersten Tage werden etwa 2000 Bewerber
in Tätigkeit treten . Als ein Vorspiel hierzu sind 8 Bataillone
mit Musik voran an einem der letzten Tage zum Trafalgar-
Platz marschiert. Soldaten mit im Kriege erworbenen Ehren¬
zeichen traten als Redner auf . Der Lord -Mayor von London
ist Präsident dieser Bewegung.

die Russen sei dieser Rückzug kein Unglück, so lange ihr,
Linien intakt blieben . Aber für die Verbündeten im W^ n
würde die Aufgabe Warschaus ein Schlag sein. Wenn Ruß¬
land gezwungen werde , zurückzugehen, dann könnten Mvniy,
vergehen , bis es seine Offensive wieder ausnehmen kann, « z
während aller dieser Monate würde die Westfront die
Kraft des deutschen Angriffs auszuhalten haben.

Lokalnachrichten.
* Königstein , 23 . Juli . Die Kurverwaltung veran¬

staltet am Sonntag , den 25 . Juli d. I ., abends 8% sth,
«. . . (T . 1 . t fA .. - AVt (tH Q h  tifH öfrt fl t>tl S 114 k.

Die Bedeutung Warschaus für die
Alliierten.

London , 22. Juli . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt . Ctt.
Frkf.) Die „Daily Mail " enthält einen Artikel über den
großen russischen Rückzug unter dem Titel „Was bedeutet
Warschau ?" , der im außerordentlich pessimistischest Meise
die gegenwärüge Kriegslage bespricht, und bei aller Tendenz,
die die „Daily Mail " bei diesen Arllkeln verfolgt , indem sie
für die Einführung der persönlichen Dienstpflicht Sllmmung
machen will , kann der Artikel doch als ein Zeichen der Nie¬
dergeschlagenheit gelten , die die mssischen Mißerfolge in Eng¬
land hemorbringen . Es wird in diesem Arllkel vor allen
Dingen dargelegt , daß Warschau die dritte Hauptstadt Ruß¬
lands sei und ein Punkt von außerordentlicher militärischer
Bedeutung . Es sei das Zenttum des Eisenbahnnetzes von
Polen , von wo aus die Bahnen nach Petersburg , Moskau
und Odessa abgingen . Warschau habe femer drei ausge¬
zeichnete Brücken über die Weichsel, die dort ttef sei und rasch
ströme. So lange dieses große System von Brücken von
Warschau in russischen Händen sei, sei die Offensive Ruß¬
lands gegen Deutschland verhältnismäßig leicht, wenn die
Deutschen ihre Tmppen zurückzögen, aber wenn die Brücken
in deutschen Händen seien, so rechnet der Feind darauf , daß
er eine große Anzahl Tmppen anderswohin abgeben könne.
Man rechne, daß gegenwärttg 3 Millionen Deutsche und
Oesterreicher an der Ostfront stehen. Die deutsche Idee sei
die, daß , wenn einmal die Russen zurückgetrieben seien und
sich die ganze Weichsel in ffkllkfchen Händen befinde , 2 Milli¬
onen Mann mit Maschinengewehren und einer mächtigen
Artillerie die Russen für eine ganz unbesttmmte Zeit aufhal¬
ten könnten . Die Deutschen könnten dann eine' Million
Mann an die Wesffront werfen oder sie zur Hülfe für die
Türkei oder zur Bekämpfung Italiens verwenden . Wenn
Warschau falle, dann würde sich das sofort im Kampf gegen
Calais bemerkbar machen. Jedes Schwanken im Kriege im
Osten habe seinen Einfluß im Westen . Das russische Vor¬
gehen in den Karpathen habe seinerzeit die Deutschen ge¬
zwungen , die Truppen dorthin zu senden , die vielleicht bei
Ppern durchgebrochen wären . Andererseits habe die Erfolg¬
losigkeit der Offensive der Alliierten im Frühling den Deutschen
die Freiheft gegben , die Russen anzugreifen . Es wird dann
auseinandergesetzt , daß Rußland in der Munitton stark zu
kurz gekommen sei, daß weiter die Russen den Deutschen nicht
gestatten könnten , eine entscheidende Schlacht zu liefem , und
daß sie sich deshalb fortdauernd zurückziehen müßten . Für

im Hotel Procasky einen bunten Künstlerabend , zu dev,
erstklassige Frankfurter Künstler gewonnen sind. Es ge¬
nügt , die Namen Klöpfer vom Neuen Theater , Gareis von,
Opernhaus und Klee-Eck zu nennen , um zu beweisen,
daß ein genußreicher Abend in Aussicht steht. Herr
Klöpfer hat bereits in diesem Jahre mit großem Erfolg«
hier gastiert vnd sowohl durch den Vortrag patriotischer
Dichtungen wie durch die glänzende Wiedergabe heiterer
Dialektvorträge einen unbestrittenen Erfolg errungen . Kur¬
gäste und Mitglieder des Kurvereins haben gegen Vor-
zeigen der betr . Karten freien Eintritt . Kinder unter iz
Jahren haben keinen Zutritt.

* Am Montag , den 26 . Juli , abends 81/» Uhr , veranstal¬
tet im Hotel „Königsteiner Hof" (Grand Hotel ) hier die Kgl.
Hofopernsängerin Tilde Gärtner (Mezzosopran ), der bekann¬
te Wiesbadener Violinvirtuose Kgl . Preuß . Kammermusiker
Selmar Victor und der Pianist Hermann Hennig , sämtlich
Mitglieder der Wiesbadener Kgl . Hofoper , einen Kammer¬
musik-Abend . Die Namen dieser Vortragenden Künstler ha¬
ben bereits einen solchen Ruf , daß wir es mit groher
Freude begrüßen , sie hier hören zu können . Das Programm
ist ein äußerst künstlerisch gewähltes und verspricht hohen Ee-
nuß . Eintrittskarten zu 2 Mark sind im „Königsteiner Hof"
abends an der Kaffe zu haben.

** Am Mittwoch , den 28 . Juli , werden im Saale des
Hotel Procasky durch erste Künstler der Franksurter
Bühne zwei Opern zur Aufführung gelangen . „Die Magd
als Herrin " (Im ssrva padrona ) von Pergolesi sowie
„Bastien und Bastienne " von Mozart . Mozart war 12
Jahre alt , als er im Jahre 1768 zu Wien seine einaktig«
Oper „Bastien und Basttenne " geschrieben hat . Er benutzte
ein im Cttl seiner Zeit von A. Schachtner geschriebenesTchä.
ferspiel, das er ttotz seiner Jugend in gerade genialer
Weise vertonte . Die Musik ist von entzückendem Wohllaut
und bietet ungetrübten Genuß . Seine erste Aufführung er¬
lebte das Werk im Jahre seiner Entstehung im Gartenhause
des mit der Familie Mozart befreundeten Arztes Dr . Anton
Meßmer -Wien . Der Aufführung in Königstein liegt die
Neubearbeitung von Mar Kalbeck zu Grund , die erstmalig
am Münchener Hoftheater unter Felir Mottl und kürzlich im
Frankfurter Opernhaus benutzt wurde . Die Damen Betten¬
dorf vom Opernhaus und Dorsch vom Neuen Theater sowie
Herr Gareis vom Opernhaus garantteren für eine glänzend«
Aufführung . Pergolesi wurde am 3. Januar 1710 geboren
und starb im Jahre 1736 also nur 26 Jahre alt . Er galt als
der erste Musiker seiner Zeit . Berühmt wurde er durch eine
im Auftrag der Stadt Neapel geschriebene Messe, sowie
durch ein herrliches Stabat mater für Chor und Soli , «̂ ein
Hauptwerk , die im Jahre 1733 geschriebene Oper „La Sem
padrona " ", welche neben ihrem hohen musikalischen Wett eine
musikhistorische Bedeutung hat , denn in ihr wurde die erste
Baß -Buffo -Rolle geschrieben. Das Werk wurde vorbildliq
nicht nur für die italienische Opera buffo, sondern auch für die
Entstehung der komischen Oper . Noch heute übt die Kompo¬
sition ihren Zauber aus , obgleich die Handlung nur aHM
singende Personen und auf den stummen Diener beschränkt ist
Sie stellt an die Ausführenden die größten Anforderungen,
in erster Linie an die Stimme und das Spieltalent des Ber>
treters des Huberts . Auch die Rolle der Serpino und de
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und zum Denunzianten gebe ich mich nicht her . Ein für
alle Male nicht, mag geschehen, was da will ."

„Aber Sie nehmen doch auch die Leute in Sttafe , wenn
sie Ihnen keine Steuern bezahlen . Sie haben also keinen
Grund , jetzt die Meldung der säumigen Zahler zu verweigern.
Ich muß bitten , keine Ausflüchte zu machen."

„Ich mache keine Ausflüchte, " brauste der Bürgermeister
auf . „Keinem Bürger wird in einer deutschen Stadt zuge¬
mutet , eine völlig neue Steuer binnen zwei Tagen zu be¬
zahlen . Wir müssen wohl Steuerrestanten für unsere Stadt-
und Staatszwecke zur Zahlung veranlassen , aber das ist doch
hier etwas anderes ."

„Daß ich nicht wüßte, " erwiderte der Adjutant höhnisch.
„Badental ist, wie Sie ja in der Proklamatton Seiner kaiser¬
lichen Hoheit des Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch gelesen
haben werden , für alle Zeiten eine russische Stadt geworden.
Die Kontribution ist also auch eine Abgabe für die Stadt und
für denjenigen Staat , zu dem Sie jetzt gehören . Sie werden
also gehorchen."

Bürgermeister König stand sttll. „Ich gehorche nur dem
Recht und dem Gesetz," erklätte er fest, „und davon kann unter
diesen Umständen keine Rede sein."

„Aha , mein Herr, " drohte der Russe . „Sie scheinen das
Mott Sibirien nicht zu kennen , obwohl Sie unserer Grenze
doch ziemlich nahe wohnen . Sie haben wohl Gelegenheit,
einige Studien darüber zu machen. Uebermorgen um sechs
Uhr Abends werde ich mich hier wieder einfinden , um Ihre
Eröffnungen in Empfang zu nehmen . Und nun wollen wir
von etwas anderem reden , wenn es Ihnen beliebt, " schloß
er munter.

„Ich bin nicht dazu aufgelegt, " versetzte der Bürgermeister
steif. Der Offizier lachte. „Ah bah , Are Deutschen seid doch
zu schwerfällige Leute und nehmt alles zu tragisch. Das ist
nun mal der Ktteg . Es wird Euch ganz gut tun , wenn Ihr
mssischen Geist kennen lernt ."

„Gott bewahre uns vor dom mssischen Geist," platzte das

Stadtoberhaupt heraus , aber feine derbe Antwort erweck!«
nur von neuem die Heiterkeit des Russen , der schließlich
lernd zu seinem General heimkehtte . .

Der war in rosiger Laune , well der Eeneralisstmus J
laus Nikolajewitsch für die nächsten Tage einen Inspektion
besuch angesagt hatte . Der General wußte , daß mtIW»
Visite die Verleihung einer Auszeichnung oder eine RMW
Höhung verbunden war und hatte zur Feier dieses frohen
eignisses schon einer Flasche den Hals gebrochen. ^

„Dieser Bürgermeister ist ein Quettopf , wie I»
Deutschen," sagte er auf den Bericht des Adjutanten . Lj
er denkt, mit seiner Bockigkeit könne er eine ZurücknahM m
Order erreichen, so irtt er. Wollen die Deutschen nrch
willig patteren , so werden wir ihnen das behorchen Ich
noch lehren . Ich glaube übrigens nicht, daß Seine w
liehe Hoheit mit dieser Lammesgeduld viel erreichen wrrcĥ Z
Großfürst will König von Neurußland werden , er wMI°^
gleich bei seinen neuen Untertanen populär sein, « ^
viele Umstände zu machen, das verlohnte noch gerade. ,
Geld gebrauchen wir , viel , viel Geld . Also mich O ^
werden . Wie steht es übrigens in der Front?
Deutschen wirklich Verstärkungen erhalten ? Nun , das ^
nichts. Sind wir nicht mehr zehnmal so statt , fünf' D,
stark bleiben wir in jedem Fall , und das genügt , hurm 0
mit den Oesterreichern bald genug fettig sein werden. ^
ten wir die allein vor der Klinge gehabt , was roa" j
denen geworden ?"

Der Adjutant versetzte, es seien neue Vorwärtsveu ^
gen der Deutschen gemeldet worden , denen aber W ^
rere russische Armeekorps entgegenrückten . Es s« JJ3|
kaum etwas zu befürchten. „Das wollte ich mir c>M ^
beten haben, " grünste der General . „Denn wenn dc ^
fürft hier ist und uns passiert etwas , dann saufen wir " ^
mit dem Schornstein herunter . Der hohe Herr ü̂E
Ueberraschungen , die ihm gegen den Strich gehen.' • ^ |

(Fortsetzung folgt .)
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Dieners verlangen großes schauspielerisches Talent.
,ge auf der Bühne stehen mit der Musik in engster
Treffliche Kräfte haben zur hiesigen Aufführung

-Wirkung zugesagt ; in erster Linie der ausgezeichnete
^des Huberte Herr Julius Wagner.

. Migstein , 23 . Juli . Den im Herbste 1914 in 5 Auf-
M,ienenen Kriegspredigten hat Herr Hofprediger Beri¬

ts vielfach geäußerten Wunsch hin weitere 6 Kriegs-
m .{nt Drucke erscheinen lassen. Sie tragen die Ueber-

1. Von der Ruhe, 2. Vom Opfern, 3. Vom Beten,
Hassen, 5. Das Kreuz von Saarburg, 6. O Deutsch¬

hoch in Ehren . Das in sehr gut leserlichem Dmcke aus-
Heft ist zu haben in den Buchhandlungen W . Au-

jrtinb H. Strack dahier.
-TieOberin Schwester Ferdinande von dem Orden der

Dienstmägde Christi, die schon 10 Jahre (bereits1
•länger als in diesem Orden üblich ) der hiesigen Nieder-

und dem katholischen Krankenhause Vorstand , wurde,
1 zum Mutterhause , abberufen . Oberin Ferdinande,

hei stets liebenswürdigstem Entgegenkommen strengste
" illung auszeichnete , hatte sich nicht nur bei ihren
^ >n sondern auch in allen Kreisen der Bevölkerung
Ieliebheit zu erstellen und sieht man sie recht ungern
scheiden. Das stattliche katholische Krankenhaus , in

>seitdem Kriege ein Vereinslazarett eingerichtet ist , verlor
' ■seine erste Oberin , welche s. Z . auch die umfangreiche

Neueinrichtung und die damit verbundene große Ar-
ig auf sich genommen , und eine ganz hervorragende

in wahrer werktättger Nächstenliebe.
Dragoner Peter Liedemann, Sohn des Gärtners Peter
Liedemann hier, im Großh. Hess. Leibdragoner-Regi-

L wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde mit der
kT-pferkeilsmedaille ausgezeichnet.

' Nach den neuesten Verlustlisten sind Alex Veit Hoh-
»Migsteiu l. verw ., Mart . Lind -Königsteiu schw. verw .,
| Hoetzer-Falkensfein I. verw ., Heinrich Best -Neuenhain

Friedrich Elsenheimer -Neuenhain l. verw . und
hp Sturm -Oberreifenberg gefallen ..

'Billige Frühkartoffeln , den Zentner zu s'rchs Mark gibt
«h dem „Nass . Bote " in Bad Ems . Dabei ist Ems eine
iurftabt!

ulamt und Organistenamt in Nassau . Einer Ent-
des Kultusministers zufolge besteht zwischen dem

und Organistenamt in Nassau keine organische Verbin-
. ■Die Wiesbadener Regierung lehnte es deshalb ab,
mderweiüge Festsetzung des Organisteneinkommens als
° .fähig in die Anstellungsurkunde aufzunehmen.

ie Wiesbadener Regierung hat verfügt : „Es ist uns
« worden , daß an mehreren Schulen die Absicht be-
die Bilder der gefallenen Lehrer in den Schulen , in

«st tätig waren , anzubringen . Wir begrüßen diese Än-
igund halten sie für wohlgeeignet , um die für das Vater-
Wllenen in der Stätte ihrer früheren Wirksamkeit zu

i und ihr Gedächtnis in den Herzen der Schuljugend
Eg zu halten ."

Eine Kriegiergedächtnisstiftung eigener Art wird in
«ln ins Leben gerufen . Es soll eine Kriegerkolonie , be-
»dws Wohnhäusern mit Gärten für Obst - und Gemüse-
Wrundet werden , für die bereits 200 000 Mark als
lugm Aussicht stehen . Dieses Grundkapital wird durch
Me von Anleihen unter städtischer Zinsgarantie ver-

träl-

Voraussichtliche Witterung
kobniittungen des frankfurter . Physikalischen Bereins.

mstag , 24 . Juli : Meist bedeckt , zeitweilig Regen,
iudwestliche Winde.

lemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
des gestrigen Tages + 24 Grad , niedrigste

ir der vergangenen Nacht -h 13 Grad,  heutige
»peratur (mittags 12 Uhr ) -st 18 Grad.
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>, 21 . Juli . Der in den Höchster Farbwer-
igte Arbeiter Papalla erkrankte auf seiner Arbeits-

h und starb bereits abends im Höchster Kranken¬
der Verdacht einer gewerblichen Vergiftung be-

i>e bei der Staatsanwaltschaft die Leichenöffnung be-

Da

kaiser-
). D«

^»tu , 21 . Juli . Der Gemeinderat genehmigte gestern
^ Verpachtung unserer Md - und Waldjagd . Erster«

t ' die Herren Gutsbesitzer v . Gosen und Bankier H.
e^ de aus Frankfurt , zum Jahrespreis von 2800 M,

dezüglich der Waldjagd dem Herrn Privatier Lud-
. ^ d »nß in Obemrsel für 3210 J(  Jahrespacht der Zu-
k 'Erlt wurde . Die Feldjagd kostete seither 4060 Jl,  sie

«ben Ausfall von 1260 Mark.
21. Juli . Die Lokomotive , die den um 3.25 Uhr

durg abgehenden Zug zu fahren hatte , stieß derart

hart auf den Zug , daß ein Personenwagen entgleiste und
stark beschädigt wurde . Von den darin sich befindenden
Reisenden wurden «einer schwer und neun leicht verletzt . Der
Zug fuhr mit zirka IV - Stunden Verspätung ab.

Frankfurt , 22 . Juli . Eine Bluttat . In Niederrad wurde
eine Frau Namens Wilhelmine Keller in ihrer Wohnung,
Hahnstraße 7 , von dem Gärtner Mar Gaß erstochen . Gaß
verkehrte in der Familie Keller . Er soll der Frau den Hof
gemacht haben und es heißt , daß ihn ihr Verhalten in der
letzten Zeit rasend eifersüchtig machte . Als er nun gestern
Morgen gegen 10 °/ , Uhr die Kellersche Wohnung betreten
wollte , fand er die Türe verriegelt . Gaß trat die Türe ein,
zog sein Messer und versetzte der Frau , die vergebens zu flie¬
hen suchte , einen Stich , der das Herz traf und binnen kurzem
den Tod zur Folge hatte . Der Täter flüchtete dann , von
einigen Personen verfolgt , nach seiner Wohnung , Schwarz¬
burgstraße , wo alsbald die benachrichtigte Polizei erschien.
Bei seiner Abführung leistete Gaß , der sehr kräfüg ist , den
Schutzleuten den heftigsten Widerstand.

Montabaur , 21 . Juli . Regi >erungsassessor Bettuch ist
zum Landrat ernannt und ihm das Landratsamt Montabaur
nunmehr endgültig übertragen worden.

Darmstadl , 21 . Juli . Im hiesigen Hauptbahnhof ist man
größeren Unterschleifen an Eisenbahnsahrgeldern auf die
Spur gekommen . Es handelt sich hierbei um sogenannte
Nachlösegelder , d . h . um Fahrgelder , die von denjenigen Rei¬
senden auf ihrer Ankunftsstation nachzuzahlen sind , welche
aus irgend einem Grunde die erforderliche Fahrkarte nicht
vor Antritt der betr . Reise lösen konnten . (H . Kr .)

Kieme Chronik.
— Ein abgebrühter Verbrecher konnte wieder einmal in

der Reichshauptstadt für längere Zeit unschädlich gemacht
werden . Der Arbeiter Mar Bauschte war in ein Fabrikge¬
bäude eingebrochen , und hatte einige Säcke mit Metall so
vollgepackt , daß er sie nicht mehr tragen konnte . Nun suchte
er das ganze Grundstück ab , fand auch einen Pferdestall , und
holte gerade ein Pferd heraus , um diesem die Last aufzu¬
packen , als Leute erschienen und ihn nach kurzer Verfolgung
verhafteten.

— Bei einer großen Berliner Tuchfabrik war seit meh¬
reren Jahren ein bescheidener netter junger Mnn >als Erpe-
dient engagiert . Er genoß das uneingeschränfte Vertrauen
seines Prinzipals und hatte überhaupt Aussichten , dereinst
mit dem Geschäft inniger zu verschmelzen . Kein Mensch
hatte eine Ahnung davon , daß der freundliche Jüngling das
in ihn gesetzte Vertrauen seit Jahren schmählich mißbrauchte,
und in jeder Woche große Posten Tuche an fingierte Adressen
schaffen ließ , um sie dann weiterzugeben . Er verschaffte sich
damit nach eigener Angabe einen „Nebenverdienst " von zirka
400 Mark pro Monat . Die geschädigte Firma schätzt ihren
Schaden auf etwa 30 000 Mark . Im "Laufe der Ermittelun¬
gen stellte sich heraus , daß der erst Neunzehnjährige ein eigen¬
artiges Doppelleben geführt hat . Mit dem Erlös aus
seinen Diebereien hatte er eine lururiös eingerichtete Bar in
der Friedrichstraße erworben , in der des Nachts ein sehr üp¬
piges Leben herrschte . Das Urteil gegen ihn lautete auf
neun Monate Gefängnis.

Stettin , 21 . Juli . Der „falsche Bürgermeister " von Kös¬
lin , Heinrich Thormann , der am 17 . Juli die ihm seinerzeit
wegen Unterschlagung im Kreise Niederbarnim zu diktierte Ge¬
fängnisstrafe von 400 Tagen abgebüßt hat , ist gestern , nach¬
dem die in Köslin ergangenen Urteile rechtskräftig geworden
sind , von dort nach dem Zuchthaus in Naugard übergeführt
worden , um seine Zuchthausstrafe in Höhe von 10 Jahren
8 Monaten zu verbüßen.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

9. Sonntag nach Pfingsten.
Vormittags 7 Uhr Frühmesse . Gemeinsame Kommunion

des Müttervereins . 8ttn Uhr hl. Messe, 9' /* Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr Segensandacht.

Am Lomstag ist von 41/2 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.
Ein Ordenspriester hilft auS.

Bereinsnachrichten:
Sonntag nachmittags 3st, Uhr Versommlung des Mütter-

vereins in der Pfarrkirche mit Predigt.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel. Gemeinde.

8. Sonntag nach Trinitatis. <25. Juli 1915.)
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienst , 1L1/* Uhr Jugeud-

gottesdienst.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.
Israel. Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 8.30, uachmitt . 4.30 Uhr , abends 9.15 Uhr.

Kirchlicher Anzeiger der eoang. Gemeinde Kelkheim.
Sonntag, den 25. Juli,

nachmittags 2 Uhr Predigtgottesdienst in der Schule.
(Herr Pfarrer Raven -Neuenhain .)

Hierzu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 30.

Der deutsche Tagesbericht.
Weiter vorwärts auf der Ost-

und Südostfront.
Großes Hauptquartier , 23 . Juli . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nächtliche Handgranalenangrisfe des Feindes nördlich

und nordwestlich von Souchez wurden abgewiesen.
In der Champagne unternahmen wir in der Gegend von

Perthes umfangreiche Sprengungen und besetzten die Trich¬
terränder.

Im Priesterwalde mißlang nachts ein französischer Vor¬
stoß.

In den Vogesen dauern die Kämpfe fort . Ein feindlicher
Angriff gegen die Linch Lingekopf und Barrenkopf nördlich
von Münster wurde nach heftigem Nahkampf vor und in
der Stellung der Bayern und mecklenburgischen Jäger zurück¬
geschlagen.

2 Offiziere, 64 Alpenjäger
wurden dabei Mangen genommen . Am Reichsackerkopf

griffen die Franzosen erfolglos an . Bei Metzeral warfen wir
sie aus einer vorgeschobenen Stellung , die wir , um Verluste
zu vermeiden , planmäßig wieder räumten.

In Erwiderung der mehrfachen Beschießung von Thie-
court und anderen Ortschaften zwischen Maas und Mosel
nahm unsere Artillerie Pont ä  Mousson unter Feuer.

Unj 'ere Flieger griffen das Vahndreieck von Saint Hilaire
in der Champagne an und zwangen feindliche Flieger zum
Rückzug . Auch auf die Kaserne von Gerardmer wurden

Bomben geworfen . Bei einem Luftkampste über Gonflans
wurde ein feindliches Kampfflugzeug vernichtet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In Kurland folgen wir den nach Osten weichenden Russen

unter fortgesetzten Kämpfen , bei denen gestern

6550 Gefangene gemacht
und 3 Geschütze , viele Muniüonswagen und Feldküchen er¬
beutet wurden.

Gegen den Narew und die Brückenkopfstellungen von
Warschau schoben sich unsere Armeen näher heran . Vor

Rozen wurde das Dorf Miluuy und das Merk Szygi mit
dem Bajonett gestürmt und in letzterem 290 Gefangene ge¬
macht . Nächtliche Ausfälle aus Nowo E 'eorgiewsk miß¬
langen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Das Westufer der Weichsel von Janowiec westlich

von Kazimierz bis Grauice ist vom Feinde gesäu¬
bert . Im Waldgelände südöstlich von Kozieniec wird

noch mit russischen Nachhuten gekämpft . Zwischen
Weichsel und Bug gelang es den verbündeten Truppen , den
zähen Widerstand des Eeguiers an verschiedenen Stellen zu
brechen und ihn dort zum Rückzug zu zwingen . Die blusigen
Verluste der Russen sind außergewöhnlich groß.

Oberste Heeresleitung.
Noüz : Lingekopf und Barrenkopf liegen 3— 4 Kilometer

nördlich Münster , Ercmice 10 Kilometer südlich Jwangorod.

Spaltung in der württembergischen
Sozialdemokratie.

Stuttgart . 22 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Am
Schlüsse der heutigen Sitzung machte der Präsident die Mit¬
teilung , daß nach einem dem Präsidium der Kammer zuge¬
gangenen Schreiben die Abgg . Engelhardt , Hoschka und West¬
meyer aus der sozialdemokraüschen Fraktton des Hauses aus¬
geschieden seien und eine Mitgliedsvereinigung gemäß der
Geschäftsordnung gebildet hätten mit der Bezeichnung „So¬
zialistische Vereinigung.

^Künstliche Zähne in Kautschuk und 60ÜP
Krone» und Stiftzähne . Zahnreimgen. Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstein i . T. TeL 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Bekanntmachung.m C den 24.b.Mts.»vormittags 12  Uhr. wird am Oel-
mlS ; » »>N

l Baum guckerbirnen
nochmals versteigert . .

di " i . T .. den 23. Juli 1915.
Der Magistrat . Jacobs.

«Jugendwehr.
Hebung . Antreten am Hotel Bender.

( *Wtfn (Taunus ), den 21. Juli 1915.
Mandant : Ritter . Der Bürgermeister: Jacobs.

Verloren:
1 roh-feidenes Tuch.
1 Portemonnaie mit Inhalt.
1 Stahlhandtafche mit Inhalt.
1 Portemonnaie mit Inhalt.

Gefunden:
1 Perlenbeutel mit Inhalt.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein, den 23. Juli 1915.
_ Die Polizeiverwaltuna.

Zwei Glucken mit
Jungen , 10 u. 7 Stück

zu verkaufen.
Johann Hofimann, Langgaffe 114,

Schlostborn.

Z»schneiden hm
verarbeiten)

von
Damen-Kleidern
Kinder -Kleidern
Wäsche, Uniformen
herren - Bekleidung

sämtliche Fächer für die Meisterprüfung
erlernt man gründlich bei

Deutsche
Bekleidungs - Akademie

M. G. Martens , Frankfurt a . Main,
. . Eschenheimer Anlage 38

Fernsprecher: Amt Hansa 1241.
— Prospelcte umsonst und portofrei. —

Die dritte Sendung
des rasch so beliebt gewordenen

Kriegskarten-
ÜH  Atlas WM
ist eingetroffen und ist derselbe—10 sehr deutliche Karten in star¬
ker Leinwanddecke— das Stück zu
M. 1.50 wieder zu haben in der

Druckerei Ph . Kleinböhl,
Königstein.



Pemnstmtungen der Städtischen KimiermnltunS
Sonntag , den 25 . Juli,

KONZERT
der

XiinstkrHapeUe?aul Wridig
1.
2.
3.
4.
5.
6.

nachmittags von 4 —6 Uhr,
im Kurhaus Taunusblick ( Eden - Hotel)

„Florentiner -Marsch“ . Fucik
Konzert-Ouverture“
Toreador -Walzer“
Serenade “ .

„Was Blumen träumen“
Potpourri aus der Operette „Der Feldprediger“

7. „Bayerische Löwen kühn voran“, Marsch

Berg
Pohle
Drigo
Translateur
Millöcker
Streng

Abends 7 1/2—9 1/t Uhr
im Königsteiner Hof (Orand-Hotel)

. Holzmann
. v. Weber
. Fetras

Schubert

1. „Treue Freunde “, Marsch .
2. Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz“
3. „Goldschmieds Töchterlein “, Walzer
4. „Horch, horch“, Ständchen
5. „Das Grab auf der Haide“, Ballade
6. Fantasie aus der Oper „Robert der Teufel“
7. „An die Gewehre “, Marsch

Heiser
Meyerbeer
Lehnhardt

Sonntag , den 25 . Juli 1915, abends 81/i Uhr,
im Hotel PROCASKY

: BUNTER
KÜNSTLER ABEND»«

MITWIRKENDE:
Herr Josef Gareis vom Opernhaus in Frankfurt a. M.

(Lieder zur Laute)
Frau Marie Klee -Eck , Opern - u. Konzertsängerin,

Frankfurt a. M.
Herr Eugen Klopfer vom Neuen Theater in Frank¬

furt a. M. (Rezitationen)
Am Klavier : Herr Albert Mischei , Frankfurt a. M.

VORTRAGS FOLGE:
1. Frau Marie Klee -Eck:

Arie der Agathe aus der Oper „Der
Freischütz“. („Wie nahte mir der
Schlummer“) .

2. Herr Eugen Klopfer:
Vaterländische Dichtungen

3. Herr Josef Gareis:
a) „F hab’ dir in die Aeugerl g’schaut“

(Volkslied)
b) „Vom Wasser und vom Wein “ (Alt¬

deutsches Scherzlied)
c) „Das Grüber ! im Kinn“

4. Frau Marie Klee -Eck:
a) „Träume “ .
b) „Jemand “ .
c) „Soldatenbraut “ .

5. Herr Eugen Klopfer:
Heiteres

6. Herr Josef Gareis :
a) „F moan halt, i tu mi rasier ’n“
b) „Die kleine Lampe“
c) „Was tu ich in den Alpen ?“

(Scherzlied)

v. Weber

Wagner
Schumann
Schumann

Eintritt 1,00 Mk . — Kurgäste und Mitglieder des
Kurvereins haben gegen Vorzeigung der Mitgliedkarten

freien Eintritt.
Kinder unter 15 Jahren haben keinen Zutritt.

Mittwoch , den 28 . Juli , abends 8 l/4 Uhr,
im Hotel PROCASKY

Einmaliges Gastspiel
frankfurter Opernkräfte.

Die Magd als Herrin“
(La serva padrona)

Oper in zwei Akten von Pergolesi.

,Bastien und Bastienne*
Oper in einem Akt von Mozart.

Mitwirkende Kräfte:
die Damen Emmy Bettendorf, Qusti Bartholomae,

Helene Lorsch,
die Herren Jos. Gareis, Julius Wagner, Hans Hühnlein.

Leitung : Kapellmeister Adolf Knolle.
Musik : Künstlerkapelle Paul Weidig.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf bei Wwe . Georg Kreiner , Hauptstraße,

Sperrsitz M. 2.—, 1. Platz M. 1.50, II. Platz M. 1.—.
An der Abendkasse:

Sperrsitz M. 2.50, I. Platz M. 1.80, II. Platz M. 1.20.

Todes- Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die . traurige Nachricht,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unsere liebe Mutter , Gross¬
mutter , Schwiegermutter und Tante

Frau Margareta Kunz,
geh. Burkhard,

nach kurzem, schwerem Leiden im Alter von 79 Jahren , gestärkt durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente , in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Anton Kunz
Familie Peter Kunz
Familie Erasmus Herr und Kind
Familie Adam Bockenkeiiuer.

Kelkheim , Wiesbaden und Soden am Taunus , den 22 . Juli 1915.

Die Beerdigung findet statt Samstag , den 24. Juli , nachmittags 4 Uhr.

VERTRETER
zum Verkauf von Weinen
für Königstein u . Umgebung gesucht.

Angebote unter F. J . K. 131 an
Rudolf Mosse , Frankfurt am Main.

Erntestrlcke
m bekannt guter Qualität

zu verkaufen.
Marlin Keutner , Königstein

Fernsprecher Nr . 116. -

Neue Kartoffeln,
Mark 9 .— per 50 kg mit Sack.

Neue Zwiebeln,
Mark 18 .— per 50 kg mit Sack,

versendet unter Nachnahme
RICHARD SCHÄFER,

FRANKFURT  a . M„ Steingasse 19,
Fernsprecher H. 5698.

Einmach - und
Weinfässer

empfiehlt in allen Größen
Friedr . Beihwenger , Käserei,
Höchst a. M., Brüningstrahe 22.

Eine schöne

3-Zimmcrv>ohimng
nebst Küche und Zubehör von sofortzu vermieten
Georg Pinglerstr . 1. Näheres
zu erfragen in Konditorei Kreiner,

Hauptstratze 10, Königstein.
Schöne

5-ZimmeMohmmg
' 1. Stock zu vermieten.

2-Carl Mallebrö , Limburgerstr
Königstein.

!Falkenstein : Wohnung!
Schöne, neu hergerichtete 3-Zimmer-
wohnung  mit Zubehör, Hauptstrasse,
gegenüber Offizierheim, per 15. August

zu vermieten.
Näh. Haus Wiesental , Falkenstein

Bei vorkommendenSterbefällen
Trauer-DrucKsachen

rasch durch Druckerei Kieinböhl.

Bekanntmachung.
Wir haben Gelegenheit Schweinefleisch (gute Da«

Ware, Schinken , Speck, Schellrippen usw.) preis«
1.65 bis 1.85 M . pro Pfund zu kaufen . Um den Ber
feflflellen zu können , bitten wir denselben sofort
Zimmer 3 des Rathauses anzumelden . Wir gebe» r«
Fleisch dann zum Selbstkostenpreis an die Bürgerschaft«

Königstein. den 22. Juli 1915.
Der Magistrat. Jacob«.I

Einkaufs -Genossenschaft
der Schreinermeister Hornau

Bilanz.
Aktiva.

Debet
Warenverrat
Inventar
An Bar

Jt
2278.46
1220.00

5.00
78.24

Passiva.
Kredit . . . .
Dariehn . . . .
Geschäftsanteile .
Reservefonds
Reingewinn . -

Summe M 3581Summe A  3581.70
Milgliederbervegung im Geschäftsjahr:

Mitgliederzugang . keine
Mitgliederabgang . «_
Mitgliederbestand am Schlüsse des Jahres 14 Mitglied»

Hornau , den 18. Juli 1913.
Der Vorstand : .

Anton Roth , Vorsitzender. Soh. H. Hainz, RechllM

Die Sparkasse
des _

Uorschussuerelns zu Höchst um Hi U
eingetr. Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in u»
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 '/- 7°.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen geg en  ^

gäbe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an ,
3 3/*0/» bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjährig*;
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahliffl®

Der Vorstand.

! { jiS

iäSlr
§I| 5 -£
am

Sdiulttaarenhaus

D . ttolzmam

Sandalen , 23

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zum gemeinsamen Einkauf.

Rur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

Königsteinerstr. 15 Höchst a . M. , Fernsprecher
empfiehlt:

24-3 .01), 26—26-3 .25 , 27- 29-3.73
30 - 35-4 .25 , 36—41

Sandalen , 2.Qual., 22- 24=2.00 ,25 -29 =2.05,30 - 35
Segeltuch -Sandal ., 22- 29=1.25,30 - 35 1.50,36 - ^
Damen -Schnürstiesel , mit Lackkappen, mod. Fof"i,
Damen -Schnnrstiefcl , braun echt Chevr., des. preisw-
Damen -Schnür -Halbschuhe, mit Lackkappen, lO.oo,
Damen -Hansschühe , Ledersohlen und -Flecke, 1.45,

Ms Keigalie
fflut“erhalten Sie bet einem Ei"

Di-5 —1Bild unser.Heide"«.
sührer in Tiefdruck von der
platte mit Wiedergabe oe,
händigen Namensunterslor

Größe 33 cm : 25 cm.

Reparaturen : Herren-Sohlen und Flecke5-0*1
‘TSrmTtm-.fönhfpn ittih CKfprfß _Damen-Sohlen und Flecke

Verantwortliche Schrtstleitung, Druck und Verlag VH. Kleinööhl in Königstein im Taunus.
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